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Zusammenfassung 

Die vorliegende Studie befasst sich mit der Rolle nichtstaatlicher Umwelt-
schutzorganisationen (NGOs) in Kaliningrad. Insbesondere handelt es sich um 
die Analyse der tatsächlichen Handlungsräume der Umwelt-NGOs, die auf den 
im Sommer 2013 in Kaliningrad und auch mit deutschen NGOs vor Ort durch-
geführten Interviews basiert. Die Auswertung und Analyse der Interviews stellt 
den empirischen Teil der Studie dar. Diese wird im Teil III Unter Fallstudie 
Kaliningrad präsentiert. Dieser Abschnitt enthält jedoch nicht nur die Auswer-
tungen, sondern befasst sich vorerst mit der geopolitischen Situation Kali-
ningrads. Dies ist insofern wichtig, da Kaliningrad einige Besonderheiten auf-
weist, insbesondere da es als Exklave der Russischen Föderation umgeben ist 
von der EU. Nach der Beschreibung des geopolitischen Status Kaliningrads 
folgt eine Darstellung der Umweltpolitik Kaliningrads mit den für Kaliningrad 
spezifischen Umweltschutzmaßnahmen und Umweltschutzstrukturen. Zudem 
werden in diesem Teil die interviewten Verbände vorgestellt und besondere 
Merkmale der Umwelt NGOs aufgezeigt, die während der Interviews festgestellt 
werden konnten. Dies erfolgte anhand einer Betrachtung ihrer Finanzierungs-
möglichkeiten, ihrer Vernetzung und der Rolle der Massenmedien in der Arbeit 
der Organisationen. Daraufhin folgt eine Analyse der Stellung der staatlichen 
und nichtstaatlichen Akteure zueinander, was die besondere Situation der Um-
weltorganisationen in Kaliningrad auszeichnet. Neben der Untersuchung der 
Rolle vom Umwelt-NGOs wurde die Anwendungsmöglichkeit des Typisierung-
Modells von Jennifer Coston auf Kaliningrad überprüft, was ebenfalls in diesem 
Abschnitt dargelegt wird. 

Kaliningrad ist eines der 85 Subjekte der Russischen Föderation (Stand 
2015), weshalb für die regionalen Akteure die föderalen Regelungen der RF Pri-
orität haben. Aus diesem Grund befasst sich Teil II als Fallstudie Russland mit 
dem politischen Rahmen für die NGOs in Russland. In diesem Zusammenhang 
erfolgt eine Darstellung des umstrittenen Demokratiemodells Russlands als poli-
tisches System der RF. In weiteren Abschnitten wird auf die Entstehung und 
Entwicklung der NGOs im Allgemeinen und speziell der Umwelt- NGOs einge-
gangen. Die Theorien aus der Staatslehre werden im ersten Teil präsentiert. 
Hierfür erfolgt eine kurze Erläuterung zu den unterschiedlichen Staatssystemen 
(Demokratie, Autokratie und Diktatur). Dies ist insofern von Bedeutung, da 
Russland seit der Perestroika eine Transformation von einer Diktatur zur Demo-



                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                     

 

kratie durchlebte. In diesem Teil wird zusätzlich eine Definition des Akronyms 
NGOs im allgemeinen Verständnis dargelegt. Einen wichtigen Abschnitt stellt 
Kapitel 6.3. dar. Darin werden einige westliche und russische Studien zur Unter-
suchung des NGO-Staat-Verhältnisses vorgestellt und ausdiskutiert. 

Die Untersuchungen haben ergeben, dass die Umwelt-NGOs in Kali-
ningrad auch für russische Verhältnisse eine relativ junge Bewegung sind. Wäh-
rend die ersten Umweltschutzorganisationen in Russland bereits Ende der 
1950ger Jahre entstanden sind, entwickelten sich die Umwelt-NGOs in Kali-
ningrad erst Mitte der 2000er Jahre. Auch die staatlichen Instanzen zum Schutz 
der Umwelt nahezu zeitgleich gegründet. Zur Zeit der Untersuchung befanden 
sich die Akteure in einer Transformationsphase. Allerdings ergaben die For-
schungen, dass die Umweltorganisationen durchaus Anerkennung in der Um-
weltpolitik der Behörden finden, wenn auch zumeist auf Basis des Informations-
austausches. 
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